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Neues aus der Wissenschaft





Am Institut für Politikwissenschaft II der Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg hat sich im Sommer 1998 die Arbeitsstelle ”DEFA-Filme als Quellen zur Politik und Kultur der DDR” konstituiert. Sie ist aus mehrjährigen Lehrveranstaltungen zur Geschichte der Herrschaftsstruktur der DDR hervorgegangen und bündelt die inneruniversitären Forschungsarbeiten zur wissenschaftlichen Aufbereitung der DEFA-Produktionen. Die Arbeitsstelle kann auf die DEFA-Sammlung der Universität Oldenburg zurückgreifen. Es handelt sich dabei um das wohl umfangreichste Archiv von Spiel- und Dokumentarfilmen der DEFA an einer deutschen Forschungseinrichtung. Im Oktober 1998 hat die Arbeitsstelle eine internationale Fachtagung unter dem Titel ”Erbauer der Zukunft – Zum Bild der Arbeiterklasse im DEFA-Film” veranstaltet. Die Tagung wollte das Selbstbild der herrschenden Partei vom stürmischen und unaufhaltsamen Fortschritt des Sozialismus in der DDR anhand der medialen Produktionen einer kritischen Revision unterziehen. Ein Projektantrag der Arbeitsstelle unter der Themenstellung ”Diktatur und Lebenswelt. Die symbolische Ordnung der DDR im Spiegel des DEFA-Films” ist derzeit in der Bearbeitungsphase. Kontakt kann erfolgen über: Akad. Oberrat Gebhard Moldenhauer, Universität Oldenburg, Ammerländer Heerstraße 114-118, 26111 Oldenburg; Tel. 0441/2982177, Fax: 0441/9706180, e-mail: defa@uni-oldenburg.de, Homepage: http://www.uni-oldenburg.de/defa





Das Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) in Erkner bei Berlin erforscht Grundlagen für eine zukunftsfähige Regional- und Stadtentwicklung. Einer der sechs Forschungsschwerpunkte ist hierbei die historiographische Untersuchung der Umbruchprozesse, die seit 1989 insbesondere in den neuen Bundesländern ablaufen: Sie fußt wesentlich auf einer forschungs- und planungsrelevanten Aufarbeitung der Bau- und Planungsgeschichte der DDR, überwiegend auf der Grundlage von Quellenstudien. Ausgehend von einer sequentiellen Rekonstruktion der sogenannten ”Reise nach Moskau” wurde die daraus entwickelte forschungsinnovative Strukturhypothese am Fallbeispiel der Berliner Stalinallee verifiziert. Dabei wird davon ausgegangen, daß der in der DDR in den 50er Jahren stattgefundene Paradigmenwechsel im Städtebau modellhaft als innermoderne Pendelbewegung zweier unterschiedlicher urbanistischer Konzepte zu verstehen ist, nämlich zwischen der ”synthetischen” auf der einen und der ”analytisch-funktionalistischen” Stadt auf der anderen Seite. Ein gerade anlaufendes Forschungsprojekt widmet sich der Stadtneugründung ”Stalinstadt” (heute Eisenhüttenstadt).


Die wissenschaftlichen Sammlungen unterstützen die Forschung mit historischen Planungsunterlagen und Arbeitsmaterialien, die zum Teil aus dem ehemaligen Institut für Städtebau und Architektur (ISA) der Bauakademie stammen. Mit den ”Werkstattgesprächen” zur Bau- und Planungsgeschichte wurde ein diskursives Netzwerk von Forschern etabliert, die sich regelmäßig treffen und ihre Arbeit vorstellen. Erste Resultate der Gespräche liegen in dem Sammelband ”Projekt sozialistische Stadt”, Hg. Holger Barth vor.


Adresse: IRS, Flakenstraße 28-31, 15537 Erkner, Tel. 03362/793-0


Ansprechpartner für den Forschungsbereich: Dr. Christoph Bernhardt (Tel. 280), Leiter der wissenschaftlichen Sammlungen: Holger Barth (Tel. 272).





Am Haus des Dokumentarfilms, Stuttgart hat sich im Januar 1999 ein Arbeitskreis gegründet, der sich kontinuierlich mit dem Thema Zeitgeschichte in Film und Fernsehen beschäftigen will. Ausgangspunkt ist dabei die Überlegung, daß der historische Dokumentarfilm mit Blick auf die Jahrtausendwende einen Boom erlebt und auf wachsendes Zuschauerinteresse stößt. Dabei sind Tendenz und Stil vieler historischer Dokumentationen nicht unumstritten. Das Bild der deutschen Zeitgeschichte, das sie entwerfen, erscheint vielfach wie ein Zerrbild aus westdeutscher Sicht, in dem insbesondere die Geschichte der DDR und des ostdeutschen Alltagslebens zu kurz kommen oder karikiert werden.


Der Arbeitskreis will ein Netzwerk aus Filmwissenschaftlern, Filmemachern, Redakteuren, Kritikern und anderen Interessierten initiieren, das sich spartenübergreifend mit dieser Problematik auseinandersetzt. Kontakt über: PD Dr. Peter Zimmermann, Haus des Dokumentarfilms, Villa Berg 1, PF 102165, 70017 Stuttgart





Ausstellungen und Museen





Die ultimative Jubiläumsausstellung "Einigkeit und Recht und Freiheit – Wege der Deutschen 1949-1999" ist vom 23. Mai bis zum 3. Oktober im Martin-Gropius-Bau Berlin zu sehen. Das Gemeinschaftsprojekt des Deutschen Historischen Museums, Berlin, des Hauses der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland und der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland (beide Bonn) zeigt auf zwei Etagen sowohl einen chronologischen als auch einen thematischen Überblick, erinnert an bedeutende Personen und Ereignisse, untersucht Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Geschichte beider deutscher Staaten.


Ein umfangreiches Filmprogramm ergänzt die Ausstellung.


Weitere Informationen sind über das Ausstellungsbüro Deutsches Historisches Museum, Unter den Linden 2, 10117 Berlin, Tel. 030/20304-0, Fax: 030/20304-543, e-mail: erf@dhm.de zu erhalten.





Aus gleichem Anlaß präsentiert das Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn die Wanderausstellung "40+10. Fünfzig Jahre deutsche Geschichte". Die Ausstellung wird in zwei unterschiedlichen Ausführungen in 26 deutschen Städten zu sehen sein. Eine größere Version wird in den Hauptstädten der Bundesländer gezeigt, eine kleinere in Städten ausgewählter Regionen. Eine Sonderschau können Zugreisende während der Fahrt durch die Bundesrepublik in einem Interregio-Wagen der Deutschen Bahn AG besuchen. Informationen erteilt: Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, Adenauerallee 250, 53113 Bonn, Tel. 0228/9165, Fax: 0228/9165302, Homepage: http://www.hdg.de 





Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR teilt mit, daß die speziell für die alten Bundesländer entwickelte Wanderausstellung ”Staatssicherheit – Garant der SED-Diktatur” vom 10. Juni – 27. Juni 1999 in Kassel und vom 20. August – 12. September 1999 in Budapest gezeigt wird.


”Staatssicherheit – Machtinstrument der SED-Diktatur” lautet der Titel der ständigen Ausstellung des neuen Informations- und Dokumentationszentrums in Berlin-Mitte. Am 9. November 1998 eröffnete Behörden-Chef Joachim Gauck im Beisein des Bundespräsidenten die Einrichtung nahe dem Brandenburger Tor. Hier wird dem Besucher die 40 Jahre andauernde Überwachungs-, Manipulations- und Verfolgungsmaschinerie der SED-Diktatur umfassend vor Augen geführt. Die Forschungsergebnisse der Behörde werden regelmäßig in verschiedenen wissenschaftlichen Publikationsreihen veröffentlicht. Hingegen zielen die Informations- und Dokumentationszentren in Frankfurt (Oder), Rostock, Halle, Erfurt, Dresden und Berlin, die ebenfalls eine gesetzlich verankerte Behördenaufgabe sind, auf eine breite Öffentlichkeit. In der Berliner Einrichtung werden Einführungs- und Fachvorträge für Gruppen angeboten, sowie Fortbildungsseminare für Lehrer veranstaltet. Je nach Kenntnisstand und Interesse kann sich der Besucher in der Berliner Dauerausstellung anhand von 70 graphisch gestalteter Text- und Bildtafeln, ausgestellten Stasi-Devotionalien und operativer Technik (u.a. Geruchskonserven, Wanzen), Musterakten von Inoffiziellen Mitarbeitern und Betroffenen, sowie Video- und Tonbandaufzeichnungen informieren. Beeindruckend bleibt etwa ein Mitschnitt der MfS-Dienstkonferenz vom 28. April 1989, auf der Mielke ausführt: ”Wenn man schon schießt, dann muß man es so machen, daß nicht der Betreffende noch wegkommt, sondern er muß dann eben dableiben bei uns. … Was hat man davon, 70 Schüsse loszuballern und der rennt nach drüben und die machen eine Riesenkampagne.” Informations- und Dokumentationszentrum, Mauerstraße 34-38, Berlin-Mitte, Tel. 030/22417470. Öffnungszeiten: Montag bis Samstag, 10-18 Uhr. (Eintritt frei)





Die Landeszentrale für politische Bildung Sachsen hat 14 Schautafeln zu den Protesten in Leipzig zwischen Januar und 9. Oktober 1989 erarbeitet. Diese Leihausstellung "Sachsen auf dem Weg zur Demokratie 1989: Bürgerbewegung in Leipzig" kann unter folgender Adresse bestellt werden: Landeszentrale für politische Bildung Sachsen, Dr. Legall, Schützenhofstraße 36-38, 01129 Dresden, Tel. 0351/8531811, Fax: 0351/8531855.





In den Volkshochschulen Chemnitz, Aue-Schwarzenberg, Bautzen und Hoyerswerda wird von Januar bis Juni 1999 die Fotoausstellung "Abbrüche – Umbrüche – Aufbrüche" gezeigt. Ansprechpartnerin: Frau Löns, Tel. 0351/8531830





Die Wanderausstellung des Bürgerkomitees Leipzig e.V. "Stasi – Macht und Banalität" ist vom 24. März bis zum 3. September 1999 in der Gedenkstätte Bautzen, Weigangstraße 8a, zu sehen.





Archive





Die Bearbeitung der Teilbestände der "Abteilung Landwirtschaft des ZK der SED" für den Zeitraum 1971 bis 1989 im Bestand "Zentralkomitee der DDR" (DY 30) und der VS (Verschlußsachen)-Stelle im Bestand "Ministerrat der DDR" (DC 20) in der Abteilung DDR des Bundesarchivs ist abgeschlossen. Eine Beschreibung dieser archivalischen Überlieferung findet sich in den "Mitteilungen aus dem Bundesarchiv", 6. Jg., 2-3/1998. 





Das Thüringische Staatsarchiv Meiningen, PF 272, 98606 Meiningen, hat seine Bestandsübersicht in einer 5. überarbeiteten und ergänzten Auflage veröffentlicht.





Das Thüringische Staatsarchiv Rudolstadt hat in seiner Reihe der Informationshefte die Nr. 3, ”Abkürzungen aus DDR-Beständen”, herausgegeben. Die alphabetische Auflistung von ca. 1000 häufig verwendeter Abkürzungen ist das Auswertungsergebnis von Akten verschiedener Verwaltungen und staatlicher Betriebe. Die Broschüre erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, ist aber in seiner Übersichtlichkeit eine hilfreiche Orientierung für die Quellenarbeit zur DDR-Geschichte.


Interessenten wenden sich bitte an: Thüringisches Staatsarchiv Rudolstadt, Schloß, 07407 Rudolstadt, Frau K. Beger.





Publikationen





Unter dem Titel ”Aufbruch 89 – Zehn Jahre nach der Revolution in der DDR” sammelt das Bürgerbüro e.V., Verein zur Aufarbeitung von Folgeschäden der SED-Diktatur Informationen zu Veranstaltungen und Veröffentlichungen, die den zehnten Jahrestag der Ereignisse von 1989 aufnehmen. Dazu erscheint vierteljährlich eine Broschüre, deren erste Ausgabe vom Januar 1999 bereits vorliegt. Die Homepage unter http://user.berlin.sireco.net/buergerbuero wird laufend aktualisiert. Mitteilungen über Veranstaltungen und Veröffentlichungen zum Thema sind an das Bürgerbüro e.V., Verein zur Aufarbeitung von Folgeschäden der SED-Diktatur, Bernauer Straße 111, 13355 Berlin, Tel. 030/4634806, Fax:030/4635718, e-mail: buergerbuero@berlin.sireco.net zu richten.





Die sechste Ausgabe von ”ZdF”, der Zeitschrift des Forschungsverbundes SED-Staat an der FU Berlin widmet sich in seinem Schwerpunktteil der Entwicklung in der Volksrepublik Polen und den Impulsen, die von dort auf die DDR ausgingen. Mit elf Beiträgen und neun Rezensionen umfaßt die Ausgabe über 170 Seiten. Zu beziehen bei: Redaktion Zeitschrift des Forschungsverbundes, FU Berlin, Forschungsverbund SED-Staat, Ihnenstraße 53, 14195 Berlin





Das vierte Heft der Schriftenreihe ”Gedenkstätten und Gedenkstättenarbeit im Land Sachsen-Anhalt” befaßt sich mit der MFS-Untersuchungshaftanstalt ”Roter Ochse” in Halle/Saale. Die Dokumentation von Alexander Sperk behandelt den Zeitraum 1950 bis 1989. Die Publikation kann beim Ministerium des Innern des Landes Sachsen-Anhalt, Halberstädter Straße 2, 39112 Magdeburg, angefordert werden.





Unter der Federführung des Sprecherrats der Arbeitsgemeinschaft Fünfeichen erschien der umfangreiche Band ”Die Opfer von Fünfeichen, Erlebnisberichte Betroffener und Angehöriger”. Neben einer Selbstdarstellung der Arbeitsgemeinschaft, die eine Aufarbeitung der Geschehnisse im einstigen NKWD-Lager Fünfeichen 1945-1948 aus der Sicht der Betroffenen verfolgt, versammelt das Buch zahlreiche Schilderungen ehemaliger Häftlinge und deren Angehöriger. Diese Darstellungen werden durch den Abdruck von Fotos und Dokumenten ergänzt. Zu beziehen über: Ingrid Friedlein, Unterer Bierweg 5, 17034 Neubrandenburg.





”Allenfalls kommt man für ein halbes Jahr in ein Umschulungslager …” ist eine Publikation der Arbeitsgemeinschaft Lager Sachsenhausen 1945-1959 e.V. betitelt, die als Band 4 der Schriftenreihe Torgauer Strafvollzugsbeiträge herausgekommen ist. Darin wird durch Zeitzeugenaussagen und historische Dokumente das Schicksal von 31 Jugendlichen aus der brandenburgischen Stadt Wittenberge nachgezeichnet, die in den Verfolgungsapparat des NKWD gerieten. Erhältlich bei: Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen, Straße der Nationen 22, 16515 Oranienburg.





Im Journal ”Zeitgeschichte regional. Mitteilungen aus Mecklenburg-Vorpommern”, Heft 2/98, finden sich unter verschiedenen Aufsätzen zur Regionalgeschichte auch Beiträge zum Forschungsbereich DDR-Geschichte, insbesondere zur innerdeutschen Grenze. Die Herausgeber bitten um einen Unkostenbeitrag von 8 DM für Druck und Versand: Geschichtswerkstatt Rostock e.V., Im Bürgerhaus Kröpeliner-Tor-Vorstadt, Budapester Straße 16, 18057 Rostock.





Die 14. Nummer des "Potsdamer Bulletins für Zeithistorische Studien", herausgegeben vom Zentrum für Zeithistorische Forschung, Potsdam e.V., ist erschienen. Neben verschiedenen Tagungsberichten behandeln zwei Artikel "Geschichte und DDR-Literatur" bzw. Reformvorstellungen in der DDR-Opposition.


Das Heft ist beim Zentrum für Zeithistorische Forschung, Potsdam e.V., Am Kanal 4/4a, 14467 Potsdam gegen ein Rückporto von 2 DM in Briefmarken bzw. 6 DM für alle drei Hefte des Jahres 1999 zu beziehen.





Der Landesbeauftragte für Mecklenburg-Vorpommern für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR weist auf zwei neue Veröffentlichungen hin:


Rahel von Saß: Der "Greifswalder Weg". Die DDR-Kirchenpolitik und die Evangelische Landeskirche Greifswald 1980 bis 1989.


Georg Herbstritt: Die Lageberichte der Deutschen Volkspolizei im Herbst 1989. Eine Chronik der Wende im Bezirk Neubrandenburg. Im Anhang findet sich eine Studie des Herausgebers über das Verhältnis von Volkspolizei und Ministerium für Staatssicherheit, dargestellt am Beispiel des Kampfes gegen die mecklenburgische Landeskirche 1945-1989.


Beide Publikationen sind gegen eine Schutzgebühr von je 10 DM beim LStU Mecklenburg-Vorpommern, Jägerweg 2, 19053 Schwerin, erhältlich.





Der Verband ehemaliger Rostocker Studenten (VERS), c/o Dr. Wolfgang Baudisch, Peter-Lurenz-Weg 3, 18055 Rostock, hat eine Studie zu zwei Instituten der ehemaligen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften (AdL) der DDR in Dummerstorf und Groß Lüsewitz herausgegeben. Neben der Rekonstruktion des "Innenlebens" der Einrichtungen wird auch ihre Position innerhalb der DDR-Forschungslandschaft dargestellt.





Am Heinrich-Theissing-Institut Schwerin, Lankower Straße 14/16, 19057 Schwerin, ist die Broschüre "Jugendweihe in der DDR, Geschichte und politische Bedeutung aus christlicher Sicht" erarbeitet worden. Die Publikation behandelt das Verhältnis von SED, der katholischen und evangelischen Kirche zur Jugendweihe. Neben Darstellungen zur Geschichte der Jugendweihe in der DDR und den Kontroversen innerhalb der Kirchen zu diesem Thema, widmet sich das Heft auch den Auseinandersetzungen zur Jugendweihe nach der Wende, ergänzt um zahlreiche Dokumente.





Die Arbeitsgemeinschaft der Museen, Gedenkstätten und Denkmale an der ehemaligen innerdeutschen Grenze hat eine Übersicht aller 28 Grenzmuseen veröffentlicht. Jede Einrichtung wird mit ihrer regionalen Eigenart kurz beschrieben. Das Heft ist gegen eine Schutzgebühr von 1 DM bei der Arbeitsgemeinschaft Grenzmuseen, Mödlareuth Nr. 13, 95183 Töpen-Mödlareuth, zu erhalten.





In seiner Schriftenreihe hat das Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung, 10117 Berlin, Planckstraße 20 in Heft 7 zahlreiche deutsche und internationale Beiträge zum Thema "Beziehungen zwischen dem Ökumenischen Rat der Kirchen und seinen osteuropäischen Mitgliedskirchen – Herausforderungen, Chancen, Defizite" veröffentlicht.





Beim Mitteldeutsche Kulturrat in 53111 Bonn, Graurheindorfer Straße 79, ist das Heft "Kulturreport" Nr. 16 erschienen. Unter den Beiträgen zur Kulturszene in den neuen Bundesländern findet sich u.a. ein Gespräch mit dem Hallenser Künstler Moritz Götze.





In den Schriftenreihen REGIO, REGIO DOC und GRAUE REIHE legt das Institut für Regionalentwicklung und Stadtplanung (IRS), Erkner bei Berlin in regelmäßigen Abständen Forschungsergebnisse, Dokumentationen und Tagungsberichte zur Architekturgeschichte der DDR vor. Ein Gesamtverzeichnis der bisher erschienenen Bände können beim IRS, Flakenstraße 28-31, 15537 Erkner, angefordert werden.





Termine





Am 7. Und 8. Mai 1999 findet das X. Bautzen-Forum statt. Dort soll eine Zwischenbilanz der Aufarbeitung der SBZ/DDR-Diktatur 1989-1999 gezogen werden. Interessenten wenden sich bitte an: Friedrich-Ebert-Stiftung, Büro Leipzig, Burgplatz 3, 04109 Leipzig.





Vom 17. bis 20. September 1999 veranstaltet das Deutsche Historische Museum im Martin-Gropius-Bau Berlin eine internationale Konferenz zum Thema: ”Die Medien und die politische Wende in Europa”. Die Tagung wird sich bevorzugt den propagandistischen Sendungen, den Nachrichten- und Informationssendungen, aber auch der Rezeption bei den Empfängern in Osteuropa widmen. Kontaktadresse: Rainer Rother oder Eva-M. Baumann, Deutsches Historisches Museum, Unter den Linden, 10117 Berlin, e-mail: rother@dhm.de, baumann@dhm.de, Tel. 030/20304420 oder –4421, Fax: 030/20304424





Das Bürgerkomitee Leipzig e.V. organisiert unter dem Titel ”Heute vor 10 Jahren” eine Veranstaltungsreihe, bei denen an markanten Daten des Jahres 1989 ehemalige Akteure der friedlichen Revolution mit Leipziger Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch kommen sollen:


”Schein-Wahl, Kontrolle und Gegendemonstration” am 7. Mai 1999; ”Pleißepilgerweg 1989 – eine Hoffnung lernt gehen” und andere Umweltaktionen am 4. Mai 1999; ”Straßenmusikfestival” am 10. Juni 1999; ”Kirchentag, Statt-Kirchentag und die Demonstration für Demokratie” am 9. Juli 1999. Die Veranstaltungen beginnen jeweils 19.00 Uhr im Museum in der ”Runden Ecke”, Dittrichring 24, 04109 Leipzig, Moderation: Christian Läpple, ZDF, Berlin und Reinhard Bohse, InnoVatio Verlag, Leipzig.





Die Sächsische Landeszentrale für politische Bildung und das Hannah-Ahrend-Institut organisieren eine gemeinsame Vortragsreihe unter dem Titel "Was war die DDR?". Die nächsten Termine sind: Funktion der politischen Justiz in der DDR am 13. April 1999; Opposition in der DDR am 20. April 1999; Das Wirtschaftssystem der DDR am 4. Mai 1999; Gesellschaft und Alltag in der DDR am 18. Mai 1999. Alle Veranstaltungen finden in der Schützenhofstraße 36-38 in 01129 Dresden statt und beginnen um 19 Uhr. Eintritt 10 DM, ermäßigt 5 DM. Informationen unter 0351/85318-0.





Die Thüringische Landeszentrale für politische Bildung will auf einer Tagung in Jena vom 16.-18. April 1999 den ”Blick nach Osteuropa” richten. Dabei kommen Autorinnen und Autoren aus verschiedenen osteuropäischen Ländern zu Wort, die ihre Texte vorstellen werden. Anmeldung bei: Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, Referat I, Bergstraße 4, 99092 Erfurt.





Helle Panke e.V. plant für das zweite Quartal folgende Vorträge, deren Manuskripte anschließend als ”hefte zur ddr-geschichte” nachzulesen sind: Das Dreiecksverhältnis zwischen Bonn, Ostberlin und Moskau. Zur sowjetischen Einflußnahme auf die deutsch-deutschen Beziehungen in den siebziger Jahren am 29. April 1999; Das MfS in der Ära Ulbricht am 20. Mai 1999; Die Sozialismus-Vorstellungen der SED im Vorfeld der II. Parteikonferenz am 3. Juni 1999. Alle Veranstaltungen finden in der Breiten Straße 48 in Berlin-Pankow statt und beginnen um 19 Uhr.
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